
echte Spirıtualität 1U 1mM Rückgriff auf eın nıcht wieder Nur selten wırd dieses Verbaltars durchbrochen (als eın
belebendes Gesetzesdenken gewınnen glauben. Es gelungenes Beispiel dafür vgl ds Heft, 573)

ibt vielleicht wen1g Schöpferisches 1im kirchlichen Leben Alle, die kirchlichen Leben Anteiıl nehmen, werdendieser Jahre, 1ber ımmerhın Ansätze (ın manchen Formen sıch aber mi1ıt Nutzen auch jenen anderen Satz des Kon-der Intensivseelsorge, ın den Neu sıch bildenden Welt- zılspapstes notieren, den der schon todkranke apstgemeıinschaften, ın der theologischen Erwachsenenbildung),
durch die der dünn gewordene geistlıche Humus

seiınem etzten Namenstag seinen Kritikern entgegenhielt:
wird. „Wer Glauben hat, der zıttert nıcht.“ Wer wirklich AUS

dem Glauben lebt, der zıttert auch nıcht, wenn manches,
Da Hauptproblem ıne spirıtnelle Grundlagen- Was ıne bestimmte Epoche, vermutlıch miıt Gewiınn, als

hrise 1St, die nıcht zuletzt VO  =) eiınem brüchig gewordenen Ausdruck ıhres Glaubens verteidigt hat, zusammenbricht.
theologischen Fundament herrührt, werden WIr 1n der Er weılß, dafß Glaube ımmer angefochten 1St. Allerdings
Kirche der nächsten Zukunft alle Energıe darauf CI WEECIN- werden WIr relig1ös verhungern, wenn WIr die Grund-
den mussen, den eingangs zıtierten dritten Satz Johan- vollzüge des Glaubens (Gebet, Gewissensbildung) MIt der
nes realisieren, den Glauben insgesamt durch heute wıeder stärker empfundenen Mıtverantwortung tür
eın Bemühen AauUSZUSagCH un: dabe; 7zwischen der das gesellschaftlıche Wohl des Nächsten nıcht wieder
Substanz der Lehre un ıhrem sprachlichen Ausdruck deutlicher 1n den Mittelpunkt .unseres Gottesdienstes un
unterscheiden. Dıie Theologie un sıch fut längst unserer relıg1ösen Bıldung rücken. ldies 1St der einzıge
schon, wen1gstens VO  3 Fall Fall, VO  3 Problem Weg einer Jlegitimen Glaubenssicherheit. Dabe! könnte
Problem, VO  —3 Satz Satz Wenn WIr heute 1im Glauben dann auch durchaus echte, unpretentiöse Liebe ZUur

einsichtig machen wollen, W as z. B die Gottessohnschaft Kiırche abfallen, die sıch bei allem Abgleiten 1n (Gesetzes-
frömmigkeit un 1N die Niederungen politischer Inter-1ın bezug auf Jesus Christus bedeutet, kann die wel-

Naturen-Lehre des Calcedonense miıt ihrer zeitbedingten dieser zentralen Vollzüge in ihrer Praxıs ımmer be-
Terminologie ohl der Ausgangspunkt, aber nıcht der wufßrt geblieben 1St ber diese Besinnung auf die ZenN-

Endpunkt des uns möglıchen Verständnisses se1in. Dıie tralen Vollzüge bedart des Sukkurses einer theologiısch
kraftvollen Verkündigung, Oon: annn der Glaube nıchtTheologie weiflß das ber das Verhältnis VO  ; Theologie

Seeberun: Verkündigung 1St immer noch unerträglich disparat. Zeugnıis werden.

Meldungen AadX$ Kircbe und Gesellschaft|  Meldungen aus Kirche und Gesellschaft
Studienwoche ber konfessionelle
Minderheiten 1n oijlen
iıne empfindli&ne Lücke unseres Adresse. Von katholiscf1er Seıte WAarTtr (4008), die Poinisch-Katholische
Wıssens über die niıchtkatholischen der freıe Schriftsteller un e1it- Kirche 25 902), die Altkatholische
Miınderheiten 1n Polen schloß die geschichtler 7Zaborowsk: anwesend, Kiırche der Marıavıten 25 625),
„Studienwoche Polen“, welche die der jedoch keiner der reı kirchlich- die Vereinigte Evangeliums-Kirche
Evangelısche Akademie Arnoldshain gesellschaftlichen Gruppen ın Polen (3 327), die Methodistische Kirche
VO 18 bis E September an- (PAX, ZNAK, Christlich-Soziale (4208), die polnische Kırche der
staltete. und 50 Teilnehmer, dar- Gesellschaft) angehört. Christen-Baptisten (4 000)

Historiker, Theologen, Päd- Sammmen nach dem Stand VO  — Ende
ApOoSCNH un: Journalisten Aaus der Die Protestanten 1971 rund 155 000 Gläubige (vgl
Bundesrepublık un: AaUS Polen nah- eine verschwindende Minderheit Leudesdor ff | Hrsg. 1, Okumene 1in
inen daran teıl. Den größten Teil der Polen, Frankturt LOLZ: 12—15
Referenten stellten die polnischen Die besondere außere und ınnere Nach Angaben des Referenten
Gäste, U, der Rektor der Christ- Lage der nıchtkatholischen (Se- Karskı (von der Studienabteilung
lıchen Akademie meıinschaften (der evangelischen unTheologischen des POR, Warschau) überschreiten
Warschau, Proft Gatpary, der der orthodoxen) 1St einmal durch die Protestanten aller Bekenntnisse
Generalsekretär des Polnischen Oku- iıhren Minderheitscharakter s 1ın Polen heute jedoch iıcht die
menischen Rates der baptistı- über einer erdrückenden katholischen 100 000 Gegenüber der Vorkriegs-Mehrkheit, zZu andern durch das zıfter 1St damıt die Zahl der Prote-sche Pfarrer Pawlık, un der Le1i-
ter der Studien- un Presseabteilung soz1ialıstische Gesellschaftssystem, BC- stanten, bedingt durch Flucht un
dieses Rates, Wojtowicz. Der kennzeichnet. Austreibung, fast das Zehntache
Schwerpunkt der Tagung Jag auf der Abgesehen VO  3 einer Vielzahl VO zurückgegangen. Dadurch verschob
Information über die niıchtkatholi- kleinen un kleinsten relig1ösen sıch auch das Zahlenverhältnis ja
schen kirchlichen Gemeiinschaften in Gemeinden un: Bekenntnissen (rund über den Katholiken weıter _
Polen und deren Sıtuation, die diese 30), sind die bedeutendsten nıcht- ungunsten der Protestanten. Machten
selbst 1n orm eıiner Selbstdarstellung katholischen Kirchen 1ın Polen heute die Katholiken VOTLT dem Zweıten

die diegaben. Kritische Aussagen richteten tolgenden: Evangelisch- Weltkrieg 65 0/9 der Gesamtbevölke-
sıch nıcht 11UT SCHCH die katholische Augsburgische Kirche 85 150), rung Aaus, beträgt iıhr Anteıl
Kirche, sondern auch die eigene die Evangelisch-Reformierte Kirche heute 91 0/9
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Die Sıtuation dieser kirchlichen Ge- wuchs d Geistlichen un deren erstmals legal un öftentlich wirken
durften.meıinschaften wiırd noch deutlıcher, theologische Ausbildung sichern,

wenn 3 die oben angeführten konnte tür alle Minderheitskirchen
Zahlen iıhrer Gläubigen ZUur Zahl der dank der Christlichen Theologischen Die Stellung der Minderheitskirchen

ZUuUYT batholischen Kırche WAar undGeıstlichen un Theologiestudenten Akademie 1in Warschau gelöst WOI - 1St : 1mmer noch Von eıner unheil-ın ezug So hatte die Evange- den, die se1it 1921 als Theologische
lısch-Augsburgische Kirche 1m Stu- Fakultät der Warschauer Unıver- vollen Vergangenheit belastet. Nach
dıen)jahr 971/72 104 Geistliche un S1tÄt bestand und 1954 als Christliche Artikel 114 der Verfassung VO  — 1921

nahm die katholische Kırche 1ın Polen39 Studenten, die Evangelisch-Refor- Theologische Akademie verselbstän- den „gleichberechtigten“ Be-mierte “ Geıstliche un einen Stu- digt wurde.
denten, die Polnisch-Katholische Von Karsk;i mehrfach selbst-

kernntnissen i1neprivilegierte Stellung
Kirche 98 Geistliche un: 20 Studen- e1In. Das Konkordat mit dem Aposto-kritische TIöne hören. Das kirch- lischen Stuhl VO  S 1925 gyab der katho-ten, die Altkatholische Kirche der liche Leben stecke immer noch 1n lischen Kırche besondere Rechte S1ieMarıavıten 28 Geıistliche un: Stu-
denten, die Vereinigte Evangelıums-

eiınem selbstgeschaffenen Ghetto. Man hatte einen mafßgeblichen Einflu(ß auf
Kırche 177 Geistliche un Studen-

halte krampfhaft tradıtionellen das soz1ale, kulturelle un staatliche
Formen fest. Es würden ZWAar viele Leben Den „anderen Konfessionenten, die Methodistische Kirche 3() gute Seelsorger, aber aum Theolo-Geistliche und Studenten,’die Bap- gegenüber verhielt s1ie sıch unfreund-
gCcCn ausgebildet, die sıch in der lıch“ (vgl Leudesdorff, A A, O: 10)tistische Kirche 61 Geistliche (dar- dernen protestantischen und zugleich Auch 1n den ersten Nachkriegsjahren18 Presbyter, 142 Diakone, 1ın der katholischen Theologie un 1MmM habe sıch die oftmals diskriminierendePrediger) und Studenten. Marxısmus auskennen. Eıne wI1issen- un: iıntolerante Haltung VO katho-Dıie zahlenmäßig größte der e- schaftliche Tätigkeit nıchtordinierter ıschen Bischöfen, Geıistlichen un

stantıschen Kirchen, die Evangelisch- Theologen werde VO  3 der Kirchen- Gläubigen 2um geäindert. YSTt nach
Augsburgische Kirche, zählt heute leitung nıcht zugelassen. Der Studen- dem Zweıten Vatiıkanum begann,sechs Kirchengebiete: Teschen (mıt der tennachwuchs Stamme vorwiegend stellte Pawlık fest, sıch langsam ein
gyröfßten geschlossenen Konfessions- Aaus konservativen und pletistischen Umschwung anzubahnen. Die EVan-
dichte), Kattowitz, Masuren, Pom- Kreısen. Um die Verbreitung moder-

Warschau un: gelische Seıite nehme diesen Wandel
mern-Grofßßpolen, 1ier protestantischer Theologen ın der Atmosphäre mıt Freude, aber
Breslau. Am stärksten vertreifen sınd Tillich, Robinson, Bultmann auch MIt Skepsis ZUur Kenntnıis.
S1ie in den ersten dreı Gebieten. Dıie hätten sıch mehr katholische Pawlik deutete ein1ıge bescheidene
polnıschen Protestanten konzen- Intellektuelle die ZNAK-Gruppe Anzeichen für einen Wandel
trıeren sıch also auf das ehemalige verdient gemacht, D die urz- 962 wurde der ein Jahr UVO 1in
Oberschlesien und ın geringerem ıch verstorbene Publizistin Warschau 1Ns Leben gerufene katho-
Umftfang auf das frühere ÖOst- Moryawska. Auf der Hochschule lische Gkumenische Ausschufßß in eın
preußen. Mischehen, Abwanderung bringe ma  - ihnen WwI1e der theologi- Zentrum tür christliche Einheit mIt
un Aussiedlung lassen die Zahlen schen Reflexion überhaupt VO  $ Bischof Miziolek als Vorsitzen-
bıs heute weıter sinken. Dıieser Ausnahmen abgesehen wenı12 dem umgewandelt. 1965 begann die-
Schwund stellt die das Luthertum Interesse Nur einzelne be- SCS Zentrum die ökumenische Arbeıt
vertretende kirchliche Gruppe faßten sıch heute mıt der modernen auf Landesebene organısıeren. Die
Polen VOor schwierige Verwaltungs-, protestantischen Theologie, aber AaUus- ökumenische Kommuissıon des polni-Personal- un Finanzprobleme. schließlich „ZUm eigenen Gebrauch“. schen Episkopats, die schon se1it

einıger eıt inoffizielle Kontakte
Erste Schritte Skumenischer ZU POR unterhält, bot diesem 1imWiederaufbau un theblogische Frühjahr dieses Jahres die AufnahmeAusbildung Annäherung? tormeller Kontakte Dieses An-

Zur gegenwärtıgen ınneren Sıtuation [)as Verhältnis der evangelischen gyebot bringen manche in Zusammen-
machten Karsk; und Preiss, Kırchen ZUu sozzialıstischen Staat hang MIt Zzwel Besuchen, dem eıner
Gemeıindepftarrer in Bromberg, inter- wurde mehr allgemein und nur Delegatıon des ORK mıiıt C. Blake
essante Angaben. Dıie Phase des Rande erwähnt. Es bietet oftenbar bei der bischöflichen ökumenischen
Wiıederaufbaus der nach dem Krıeg geringere Schwierigkeiten als das Ver- Kommiıissıon 1M November 1971 un

häaltnıs Zur katholischen Kirche FEın- dem des Sekretärs des römischen Eın-zerstorten Kırchenorganisation der
evangelischen Kirchen ann als ab- stımm1g wurde die posıtıve Haltung heitssekretarıiats Hamer mMit 1N1-
geschlossen gelten. Jede Konfession der protestantischen Gemeinschaften SCH Mitgliedern der polnischen öku-
hat heute ihre Gemeinden un: ıhre den politischen und gesellschaft- meniıschen Bischofskommission beim
Predigtstationen als Zentren des lıchen Veränderungen 1m ach- POR 1m Januar 19772 In einıgen
kirchlichen Lebens auf der unferen kriegspolen hervorgehoben. Man be- Diözesen sınd inzwischen ökume-
Ebene und ıhre kirchlichen Leıitungs- schränkte sıch 1mM wesentlichen auf nısche Ausschüsse eingerichtet WOTI-

Organe. Dıie Seelsorge 1St VOL allem den 1NWweIls auf die Paragraphen 69 den, un: die Universität VO  3 Lublin
durch die weIıt Zerstreut ebenden un: 70 der Verfassung VO  $ WOSZ w1e die katholische Theologische
Gläubigen erschwert. ıcht selten wodurch die polnischen Miınderheits- Akademie in Warschau haben öku-
wohnen S1€e bis über 100 km von kırchen rechtlich mıiıt der früher pr1vi- meniısche Sektionen geschaften. Im
ihren Gemeinden entfernt un MUS-  AA Jegierten katholischen Kirche gleich- Religionsunterricht 1ın den Volks-
sCcnhn den SanzecNn Tag unterwegs se1ın, gestellt wurden un: manche VO  ” un höheren Schulen werden Nu

eiınem Gottesdienst teilnehmen ihnen, die VOT dem Kriıeg ıcht — auch die ökumenische ewegung un:
können. Was Problem, den ach- erkannt oder verfolgt worden N, die hauptsächlichen christlichen Kır-
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chen behandelt. Zur eıt führe die 7. B 1945 NUuUr eiınen einzıgen Theolo- Eroberungsmentalität mancher ka-
katholische Kırche MIt einıgen EV all- SCH MIt dem theologischen‘ Doktor- tholischer Geistlicher un Gläubigen
gelischen Gemeinschatten Gespräche grad und wenıge Priester un Laıen haben bıs heute ıne Normalisierung
über die gegenseıtige Anerkennung MIt abgeschlossenem Theologiestu- ıhres Verhältnisses verhindert. Das
der Taufe Man 11l sıch auch über Mißtrauen auf orthodoxer Seıite auchdium. Eın Teil des Lehrkörpers wWar
das Thema Mischehe unterhalten. un Leben gekommen, eın Teil hatte gegenüber ehrlich gemeinten. katholi-

sıch 1n den Westen abgesetzt. Seit schen ökumenischen Inıtiatıven, wı1ıePawlık annte als Haupthindernisse 1951 g1Dt das Geıistliche Seminar S$1e AaUS den Kreısen der katholischenökumenischer Arbeit: dıe historisch,
geographisch und psychologisch be- un SeIt 1957 die orthodoxe Sektion Intelligenz da un: dort eingeleitet

der Christlich- Theologischen Aka- wurden, se1l NUur schwer überwın-dıngte Identifizierung VO  —_ CVaNSC- demiıe ın Warschau, die heute dıe den Es könne dennoch für die Zu-ısch miıt eutsch un!: orthodox mıt
russısch, die rage der Rückgabe Priesterausbildung siıcherstellen. Zur kunft MIt ehrlichen Bemühungen
einıger noch VO  a! der katholischen eıt studieren 1m Seminar 70 un: beider Seiten gerechnet werden, das

der Akademie 25 Studenten. Dıie gvegenseılıt1ıge Verhältnis grundlegendKirche verwalteter protestantischer theologische Ausbildung der Priester, bereinigen.Kirchengebäude un die ka- aber auch der T a1enN 1St heute eıne dertholischen Klerikern W1e Laıen 1mM-
IN noch zıiemlich verbreitete tradı- vordringlichsten Aufgaben der pol-

nıschen orthodoxen Kırche. Hoftnung auf Verständnis
tionelle Vorstellung VO  e ıhrer Kirche
als Mehrkheıits-, wWwWenn nıcht par herr- uch tür die orthodoxe Kirche be- Die niıchtkatholischen kirchlichen
schender Kırche un: der damıt Ver- deutete das Kriegsende praktısch Gemeinschaften in Polen stellen,
knüpfte Maj)orıitäts- bzw Minor1- das Ende eıner langen eıt der Be- ergab sıch als Fazıt der Studien-
tätskomplex. nachteiligung, die besonders 7zwıschen woche, 1ne WAar kleine, aber relatıv

den beiden Weltkriegen zußerst geschlossene und stabıile Minderheit
schwer DEWESCH WAar (Zerstörung un: dar. Sıe können sıch heute 1 SOZ12=Die Lage der Orthodoxen Übernahme orthoxer Kiırchen un: listischen Staat relatıv frei bewegen.

ber die orthodoxe Kırche 1n Polen kirchlicher Gebäude durch Katho- Ihr Verhältnis Z katholischen Kır-
lıken). uch noch ın Jüngerer eıt che bleibt WAar ımmer noch VO  $ eiınerberichtete Anchimiuk, Assıstent
sei1en, berichtete der Referent,der Christlich-Theologischen schweren geschichtlichen Hypothek

Akademıie 1n Warschau. Im egen- Übergriffe dieser Art vorgekommen, belastet, beginnt sıch aber langsam
ZENSATZ ZzUuU polnischen Protestantıis- die gewaltsame Besetzung einer entkrampften. Ansätze für eın

orthodoxen Kirche durch katholische besseres gegenselt1ges Kennen- un1I1NUS existiert ıne orthodoxe Kirche
auf polnischem Gebiet bereıts seit Priester un: Gläubige 1 November Verstehenlernen siınd gegeben. Es
fast 1000 Jahren. Sıe stellte VOTL der etzten Jahres, die auch VO Sender tehlt aber noch eıner gründliıchen

ree Kurope berichtet wurde. Der Auf- un Verarbeitung des zeıtge-Abtrennung der östlichen Landesteile
nössıschen protestantischen un ka-die SowJetunion nach dem Zweıten jahrhundertelange Kampf der ortho-

Weltkrieg eınen geschlossenen Block doxen Kirche ıhre Existenz, die tholischen theologischen Denkens.
VO  —3 rund fünt bıs sechs Millıonen VOTL allem VO  ; seıten der katholischen Gerade für das sıch anbahnende öku-

Kirche ın vielfacher Weıse gefährdet menıiısche Gespräch wırd dıes ıneGläubigen dar un hatte 1m Mos-
ihrerkauer Patriarchat, dessen Jurisdiktion wır und die auch heute noch wirk- vordringlichsten künftigen

s1e unterstand, einen starken Rück- Überreste einer traditionellen Aufgaben se1in.
halt Ihre Autokephalie erlangte
sS$1e 1925 VO Patriarchen von Kon-
stantinopel. Die Zustimmung des
Moskauer Patriarchen kam Eerst 19458, Franzosische heologen erstreben
2% Jahre spater, obwohl: INa  - sıch
bereıts se1it 1918 darum bemüht okumenischen oOnsens ber das
hatte. kirchliche Amt
Aufgrund der Gebietsabtretungen ın
Ostpolen die Sowjetunion sank

Nur eın Jahr nach der Ausarbeitung Ckumene 1n Frankreich, P. Coutu-die Zahl der polnischen Orthoxen
YLeT, zurück. Seit 1937/ trift <1eauf rund iıne halbe Million. Durch eınes sog „Aaccord doetrinal“ über

die Umsiedlung der Bevölkerung A4U5 die Eucharistie durch ıne gemischte sıch ohne jedes offizielle kirchliche
diesen Gebieten entstanden aber 1in französische Theologengruppe (die Mandat jahrlich einmal BC-

meınsamem Gebet un theologischemden westlichen, nördlichen und ZEeMN- 50 „Gruppe VO  - Dombes“) stellte
tralen Gebijeten Polens NECUC (G2- die gleiche Gruppe Anfang Septem- Dialog über ökumenische Probleme,
meınden. Die Kirche 1St heute ın vıer ber eın Dokument ZUuUr Amtsirage ZUur eıt abwechselnd 1n Taıze und

fertig: s  5 ıne gegenseıitige Wiıe- 1n der Trappistenabtei VO DombesDiözesen gegliedert: 1ın die VO War-
schau/Bielitz mıt dem Metropoliten derannahme (reconcılıation) der (daher auch iıhr ame Seit 1956 be-
Bazylı, zugleich Oberhaupt der Pol- Ämter. UÜbereinstimmende Elemente schließt S1e ıhre TIreften MIt eiınem
nıschen Autokephalen Orthodoxen 7wıischen Katholiken und Protestan- „Paprer , das Vorschläge oder „The-

sen
CC Z behandelten GegenstandKirche, in die Diözesen Bialystok/ ten.  “ Diese Gruppe, der zwıschen

enthält.Danzıg, Lodz/Posen un: Breslau/ un katholische un protestan-
Stettin. Die letzte entstand erst 1948 tische Theologen AUS Frankreich und Zur Gruppe gehören gegenwärtig
Der Krıeg hatte der Kırche schwere der Schweiz angehören, geht aut die Beaupere OP, Villain
Schädigungen zugefügt. So gab Inıitiatıve des großen Vorläuters der VO  _ katholischer un G. Westphal,
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